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Nikolaus Neumaier,
Politik-Redakteur und Ur-
großneffe des Komponisten
Ferdinand Neumaier, war
ganz wesentlich am Zustan-
dekommen der Ausstellung
beteiligt, die jetzt im Regener
Landwirtschaftsmuseum zu
sehen ist. Er knüpfte Kontak-
te unter anderem zu MdB
Ernst Hinsken und zur Spar-
kassen-Stiftung. Und er be-

hält immer noch das ursprüngliche Ziel im Au-
ge: Eine dauerhafte Ausstellung im Kirchber-
ger Geburtshaus des Komponisten.

− Foto: Fuchs/Siehe Bericht rechts

PERSON DES TAGES

Von Johannes Fuchs

Regen. Zeitlos, traditionell,
immer schon dagewesen − das
verbindet der Hörer häufig mit
Volksmusik. Eine Zeit, in der
„Mir san vom Woid dahoam“
noch nicht die Hymne der Waid-
ler schlechthin war? Unvorstell-
bar. Dabei ist dieses Lied ebenso
wie die allgegenwärtige „Waid-
lermesse“ keineswegs Volksgut,
wie die Ausstellung „Sänger-
Wald“ im Niederbayerischen
Landwirtschaftsmuseum zeigt.
Ferdinand Neumaier (1890 −
1969), Lehrer aus Kirchberg und
Komponist der beiden „Dauer-
brenner“, steht im Mittelpunkt
der Schau, die am Sonntag eröff-
net worden ist.

Regens Bürgermeisterin Ilse
Oswald musste nur in ihre eige-
ne Schulbuchsammlung greifen,
um aus einem Buch von 1958
Neumaier zitieren zu können.
Und um zu zeigen, wie allgegen-
wärtig er in den Jahrzehnten
nach dem Krieg war. Umso mehr
freue sie sich über die Ausstel-
lung im städtischen Museum −
eine Ausstellung, die die Stadt
allein nie hätte finanzieren kön-
nen.

„Volksmusik war
nie unpolitisch“

Dass der Eröffnungstermin
kein Zufall ist, das machte Dr.
Maximilian Seefelder deutlich,
Niederbayerns Bezirksheimat-
pfleger. Die Schau ist natürlich
ins Umfeld des drumherum ein-
gepasst, und sie trägt dazu bei,
dass das große Musikspektakel
auch eine volkskundlich-musik-
historische Dimension erhält.

Neumaiers Lieder waren bei
der Eröffnung zu hören, vorge-
tragen vom Poschetsrieder
Zweigesang mit Otto Pfeffer und
Wastl Weinberger; und sie sind
auch in der Ausstellung mannig-
fach an Audio-Stationen zu hö-
ren. Aber, das machte Seefelder
gleich bei der Eröffnung unge-
schminkt klar, von heimatseliger
Schwelgerei lasse „SängerWald“
eher wenig übrig. Die Ausstel-
lung mache im Gegenteil deut-
lich, dass Volksmusik kein ahis-
torisches Phänomen sei, sagte
Seefelder. Sie sei eben nicht zeit-
los, und vor allem sei die heute
vielfach als „echt“ und „unver-
fälscht“ bezeichnete Volksmu-
sik nicht aus dem Volk heraus
entstanden, sondern für das
Volk geschrieben worden. Die
Zeit von 1930 bis in die 50er Jah-
re nennt Seefelder als die Entste-
hungszeit der Volksmusikpflege
− da liegt es auf der Hand, dass
der Geist des Nationalsozialis-
mus Pate stand. „Und so sei, was

da vermeintlich lieblich und
harmlos daher komme, in kei-
nem Fall unpolitisch.

Nachwirkungen dieser Zeit
gebe es vereinzelt bis heute,
meinte Seefelder − und genau da
liege das große Verdienst von
Roland Pongratz und dem
drumherum: „Volksmusik un-
terliegt keinem Reinheitsgebot,
auch wenn das manche Hardli-
ner noch so sehen “, sagte der
Bezirksheimatpfleger, „auch
dank des drumherum ist die
Volksmusik in der Gegenwart
angekommen.“

Wieso Ferdinand Neumaier
ein typischer Vertreter der
Volksmusikpflege ist, das erläu-
terte Ausstellungsmacher Dr. Jo-
sef Focht. Der angehende Schul-

lehrer sei von der wilhelmini-
sche Männergesangs-Initiative
genauso beeinflusst worden wie
von Jugend-Wander-Bewegung
um 1900 und der katholischen
Singbewegung.

Der Lehrer komponiert
für seine Schüler

Ab 1920 begann Neumaier, wie
viele andere Lehrer, Lieder zu
schreiben − weil es für den Sing-
unterricht schlicht kein Material
gab. Keine Generation habe
mehr gesungen als die Jahrgänge
1922 bis 1934, sagte Focht − jene
Jahrgänge nämlich, die in der

Hitlerjugend gedrillt wurden.
Nach Kriegsende waren dann
wieder neue Liederbücher ge-
fragt; vor allem als Ruheständler
befasste sich Neumaier jetzt in-
tensiv mit den ersten Regional-
liederbüchern.

Dass „SängerWald“ technisch
so raffiniert ist, das hängt auch
mit der Sponsorensuche zusam-
men, wie Roland Pongratz, als
Geschäftsführer des Volksmu-
sikvereins im Landkreis Regen
Projektleiter, bei der Eröffnung
erklärte. Denn die Sparkassen-
Stiftung steuerte nicht einfach so
den gewichtigen Betrag von
30 000 Euro bei − sie forderte die
Macher zu äußerster Innova-
tions-Leistung auf. Und so ka-
men Pongratz, Focht und ihre

Mitstreiter zum Entschluss:
„Wir machen eine App“. Des-
halb gibt es jetzt auf der Internet-
seite www.saengerwald-ausstel-
lung.de eine solche Applikation
fürs Smartphone herunterzula-
den. Wer das getan hat, hat an je-
dem Ort eine Vielzahl von Infor-
mationen, Filmen, seltenen Ton-
dokumenten, Fotos und Noten
zur Verfügung. Und kann sich
zudem zu diversen Stationen
aus Neumaiers Leben überall im
Bayerischen Wald führen lassen.
Pongratz’ Trost für diejenigen,
die noch nicht mit iPhone ausge-
rüstet sind und trotzdem Neu-
maier im Originalton singen hö-
ren wollen: Alle App-Inhalte
sind selbstverständlich auch an
den Stationen in der Ausstellung
zu sehen und zu hören.

Spurensuche zur Hymne der Waidler
Zum drumherum: Ausstellung befasst sich mit Ferdinand Neumaier, Schöpfer von „Mir san vom Woid dahoam“

Betrunken und zu schnell
in die Polizeikontrolle
Regen. Zahlreiche Geschwindigkeitsverstöße
und eine Trunkenheitsfahrt sind bei einer La-
serkontrolle auf der Bundesstraße 85 im Zu-
ständigkeitsbereich der Polizeiinspektion Re-
gen festgestellt. Am Sonntagabend wurde mit
der Laserpistole an der Marcher Kreuzung ge-
messen. Die Geschwindigkeit ist dort auf 70
km/h beschränkt. Innerhalb von etwa einer
Stunde wurden insgesamt acht Fahrzeuge, dar-
unter auch ein Motorradfahrer beanstandet.
Zwei Fahrer kamen mit Verwarnung davon,
sechs wurden wegen ihrer hohen Geschwin-
digkeitsüberschreitung angezeigt. Tages-
schnellster war ein Sportwagenfahrer aus dem
Landkreis Regen, der mit 117 km/h gemessen
wurde. Ihn erwarten ein Bußgeld in Höhe von
160 Euro, drei Punkte in Flensburg und ein
einmonatiges Fahrverbot. Bei der Kontrolle ei-
nes Autofahrers wurde neben dem Geschwin-
digkeitsverstoß auch noch eine deutliche Al-
koholisierung festgestellt. Den 37-jährigen
Kraftfahrer erwartet somit ein Bußgeld in Hö-
he von mindestens 500 Euro, vier Punkte und
ebenfalls ein Monat Fahrverbot. − bb

Dekanatskonferenz und
Glaubens-Ausstellung
Bodenmais. Der Viechtacher Dekan Josef
Renner lädt für heute, Dienstag, um 14.30 Uhr
alle Mitbrüder im Priester- und Diakonenamt,
sowie Religionslehrer zur Dekanatskonferenz
nach Bodenmais ein. Das gemeinsame Gebet
findet um 14.30 Uhr in der evangelischen Jo-
hanneskirche statt. Anschließend sind eine
kurze Besprechung über den künftigen Ein-
satzplan der Notfallseelsorge und weitere In-
formationen im Musiksaal der Schule geplant.
Ab 16 Uhr wird die Ausstellung „Was Promis
glauben“ in der Schulaula eröffnet und von
Markus Kosian aus München vorgestellt. Die
KEB Regen hat diese Präsentation in Zusam-
menarbeit mit der Pfarrei Bodenmais in den
Landkreis geholt. Über 150 bekannte Persön-
lichkeiten aus Politik, Wirtschaft, Sport, Film
und Musik sind vertreten. Für Schulklassen,
Firmbewerber oder kirchliche Jugendgruppen
gibt es didaktisches Material mit Quizfragen
zur Ausstellung. Geöffnet ist täglich von 14-18
Uhr, Gruppen können auch abends Termine
mit Diakon Sepp Schlecht (" 09924/905566)
vereinbaren. − sc

AUS STADT UND LAND

Rinchnach-Kirchdorf. Pfarrer
Jürgen Reihofer wird den Pfarrver-
band Rinchnach-Kirchdorf verlas-
sen. Das hat Reihofer am Wochen-
ende in den Gottesdiensten be-
kannt gegeben. Er wird vom bi-

schöflichen Ordinariat in die Pfar-
rei Eging am See versetzt. Reihofer
war im September 2008 als Nach-
folger des langjährigen Ortspfar-
rers Hans Schiermeier in den ehe-
maligen Klosterort gekommen. Es
war die erste Pfarrerstelle für Ka-
plan Reihofer gewesen.

Auch die Nachfolge für Reihofer
steht bereits fest, wie Pfarrgemein-
deratsvorsitzender Hans Grimm
am Montag dem Bayerwald-Bo-
ten sagte. Neuer Pfarrer wird Mi-
chael Nirschl, der derzeit als Ka-
plan in der Pfarrei St. Marien in
Simbach am Inn tätig ist. Die
Bayerwald-Region ist für den 32-
jährigen Michael Nirschl alles an-
dere als unbekannt: Der Kaplan
stammt aus Hengersberg, war vor
seiner Zeit in Simbach drei Jahre
lang Kaplan in Schönberg − und
auch Rinchnach hat er einmal
Praktikum in der Pfarrei gemacht,
wie sich Grimm erinnert. Nirschl
wird keine leichte Aufgabe über-
nehmen, denn der Pfarrverband
Rinchnach-Kirchdorf ist personell

Pfarrer Jürgen Reihofer
verlässt den Pfarrverband

Nachfolger wird Michael Nirschl, der zurzeit Kaplan in Simbach/Inn ist

eher dünn besetzt. Zumal auch Vi-
kar Joseph Peedikaparambil, den
sich der Pfarrverband mit der Pfar-
rei Kirchberg teilt, demnächst den
Bayerischen Wald wieder verlas-
sen wird. − bb

Kirchdorf. Wie soll im Land-
kreis und in seinen Gemeinden die
Energiewende umgesetzt werden?
Wo können welche regenerativen
Energien genutzt werden? Diese
Fragen sollen im Rahmen einer de-
taillierten Studie geklärt werden,
das hat der Kreistag in einem
Grundsatzbeschluss bereits im Ju-
ni 2011 festgelegt. In der gestrigen
Sitzung des Wirtschafts-, Umwelt-
und Tourismusausschusses wurde
nun der Auftrag vergeben.

Der Technologiecampus Frey-
ung der Hochschule Deggendorf
soll die Energienutzungspläne für
den Landkreis Regen und 22 der
insgesamt 24 Gemeinden im Land-
kreis erstellen, darüber waren sich
die Kreisräte bei ihrer Sitzung im
Gasthaus Perl in Kirchdorf einig.
Der Förderbescheid für die Ener-
gienutzungspläne, die aus dem
Programm „rationellere Energie-
gewinnung und -Verwendung“ be-

Feinplanung für die Energiewende:
Auftrag geht an eine Hochschule

zuschusst werden, liegt seit 8. Mai
vor, wie Landratsamts-Juristin Pet-
ra Zöls berichtete.

Im Januar hatte das Landratsamt
aus einer größeren Zahl von Inter-
essenten fünf Bewerber aufgefor-
dert, ein konkretes Angebot zu er-
arbeiten. Drei Hochschulen waren
darunter, zwei private Büros. Wie
Abteilungsleiterin Lieselotte Biel-
meier dem Ausschuss erläuterte,
lagen drei Angebote mit rund
226 000 Euro sehr nahe beieinan-
der, ein Angebot kam auf 189 400
Euro, ein weiteres auf 165 000 Eu-
ro. Allerdings wurde der reine Preis
nur zu einem Drittel gewertet, zu je
einem Drittel wertete man das Ge-
samtkonzept und die Nutzbarkeit
der Studien nach Projektende.
Darauf habe man klar entnehmen
können, dass nicht das Angebot 5
(Hochschule Amberg) das wirt-
schaftlichste war, sondern das An-
gebot über 183 000 Euro der
Hochschule Deggendorf.

Landrat Michael Adam und
Kreiskämmerer Franz Baierl gaben
noch weitere Erläuterungen zum
Ausschreibungsverfahren. So ha-
be es „bitterböse Briefe“ (Adam)
von Interessenten aus dem Land-
kreis gegeben, die nicht unter die
letzten Fünf gekommen waren.
„Aber es wäre beispielsweise un-
glücklich, wenn jemand die Ener-
gienutzungspläne erstellt, der auch
selber Windräder oder Wasser-
kraftwerke baut“. Und man habe
auch strikt auf die fachliche Eig-
nung der Bewerber achten müssen.

Für die Kosten von 189 400 Eu-
ro kann der Landkreis mit einer
Förderung in Höhe von 94 700 Eu-
ro rechnen. Keine Zuschüsse gibt
es für die 14 700 Euro Akteursbe-
teiligung, die der Kreis ebenfalls
aufbringen muss. Laut Adam ist
der Landkreis nach dem Kreis Kel-
heim der erste in Niederbayern,
der den Auftrag für den Energie-
nutzungsplan vergibt. − jf

Technologie-Campus Freyung erstellt Pläne für Landkreis und 22 Gemeinden

Der Kirchturm (fast) in Originalgröße ist nur einer der Blickfänge in der „SängerWald“-Ausstellung, die am Sonntagabend im Regener Land-
wirtschaftsmuseum eröffnet wurde. Ganz rechts im Bild Dr. Josef Focht, Musikwissenschaftler und Macher der Schau. − Fotos: Fuchs

Regen-Schirme als Dankgeschenke überreichte Bürgermeisterin
Ilse Oswald im Rahmen der Eröffnung an die beiden Ausstellungs-
Macher Roland Pongratz (links) und Dr. Josef Focht.

Eine durchaus kritische Einführung ins Thema Volksmusikpflege
gab der Bezirksheimatpfleger von Niederbayern, Dr. Maximilian See-
felder, den Besuchern der Eröffnung mit auf den Weg.

Michael Nirschl ist sein Nachfol-
ger. − Foto: Hacker

Jürgen Reihofer verlässt den
Pfarrverband. − F.: Archiv


